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Zeichen, die den Weg weisen
Sonntag
Joh 2,1-11 2/1 Und am dritten Tag war eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; und die

Mutter Jesu war dort. 2/2 Es war aber auch Jesus mit seinen Jüngern zu der
Hochzeit geladen. 2/3 Und als es an Wein mangelte, spricht die Mutter Jesu zu
ihm: Sie haben keinen Wein. 2/4 Jesus spricht zu ihr: Was habe ich mit dir zu
schaffen, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 2/5 Seine Mutter spricht
zu den Dienern: Was er euch sagen mag, tut. 2/6 Es waren aber sechs steinerne
Wasserkrüge dort aufgestellt, nach der Reinigungssitte der Juden, wovon jeder
zwei oder drei Maß faßte. 2/7 Jesus spricht zu ihnen: Füllt die Wasserkrüge mit
Wasser! Und sie füllten sie bis oben an. 2/8 Und er spricht zu ihnen: Schöpft
nun und bringt es dem Speisemeister! Und sie brachten es. 2/9 Als aber der
Speisemeister das Wasser gekostet hatte, das Wein geworden war - und er wußte
nicht, woher er war, die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wußten
es -, ruft der Speisemeister den Bräutigam 2/10 und spricht zu ihm: Jeder
Mensch setzt zuerst den guten Wein vor, und wenn sie betrunken geworden
sind, dann den geringeren; du hast den guten Wein bis jetzt aufbewahrt. 2/11
Diesen Anfang der Zeichen machte Jesus zu Kana in Galiläa und offenbarte
seine Herrlichkeit; und seine Jünger glaubten an ihn.

5 Mo 6,22 und der HERR tat vor unseren Augen große und unheilvolle Zeichen
und Wunder an Ägypten, an dem Pharao und an seinem ganzen Haus.

5 Mo 26,8 Und der HERR führte uns aus Ägypten heraus mit starker Hand und
mit ausgestrecktem Arm und mit großem Schrecken und mit Zeichen und Wun-
dern

5 Mo 18,15 Einen Propheten wie mich wird dir der HERR, dein Gott, aus deiner
Mitte, aus deinen Brüdern, erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören

Mt 17,5 Während er noch redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke, und
siehe, eine Stimme [kam] aus der Wolke, welche sprach: Dieser ist mein geliebter
Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe. Ihn hört!

Apg 7,37 Das ist der Mose, der zu den Söhnen Israels sprach: ‘Einen Propheten
wie mich wird euch Gott aus euren Brüdern erwecken.

Montag
Joh 4,46-54 4/46 Er kam nun wieder nach Kana in Galiläa, wo er das Wasser

zu Wein gemacht hatte. Und es war in Kapernaum ein königlicher [Beamter],
dessen Sohn krank war. 4/47 Als dieser gehört hatte, daß Jesus aus Judäa

nach Galiläa gekommen sei, ging er zu ihm hin und bat, daß er herabkomme
und seinen Sohn heile; denn er lag im Sterben. 4/48 Jesus sprach nun zu ihm:
Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, so werdet ihr nicht glauben. 4/49 Der
königliche Beamte spricht zu ihm: Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt! 4/50
Jesus spricht zu ihm: Geh hin, dein Sohn lebt. Der Mann glaubte dem Wort,
das Jesus zu ihm sagte, und ging hin. 4/51 Aber schon während er hinabging,
kamen ihm seine Knechte entgegen und berichteten, daß sein Knabe lebe. 4/52
Er erforschte nun von ihnen die Stunde, in der es besser mit ihm geworden sei;
und sie sagten zu ihm: Gestern zur siebten Stunde verließ ihn das Fieber. 4/53
Da erkannte der Vater, daß es in jener Stunde war, in der Jesus zu ihm sagte:
Dein Sohn lebt. Und er glaubte, er und sein ganzes Haus. 4/54 Dies tat Jesus
wieder als zweites Zeichen, als er aus Judäa nach Galiläa gekommen war.

Dienstag
Joh 5,1-9 5/1 Danach war ein Fest der Juden, und Jesus ging hinauf nach Jerusa-

lem. 5/2 Es ist aber in Jerusalem bei dem Schaftor ein Teich, der auf hebräisch
Bethesda genannt wird, der fünf Säulenhallen hat. 5/3 In diesen lag eine Menge
Kranker, Blinder, Lahmer, Dürrer, die auf die Bewegung des Wassers warteten.
5/4 Denn zu gewissen Zeiten stieg ein Engel in den Teich herab und bewegte
das Wasser. Wer nun nach der Bewegung des Wassers zuerst hineinstieg, wur-
de gesund, mit welcher Krankheit er auch behaftet war. 5/5 Es war aber ein
Mensch dort, der achtunddreißig Jahre mit seiner Krankheit behaftet war. 5/6
Als Jesus diesen daliegen sah und wußte, daß es schon lange Zeit so mit ihm
war, spricht er zu ihm: Willst du gesund werden? 5/7 Der Kranke antwortete
ihm: Herr, ich habe keinen Menschen, daß er mich, wenn das Wasser bewegt
worden ist, in den Teich werfe; während ich aber komme, steigt ein anderer vor
mir hinab. 5/8 Jesus spricht zu ihm: Steh auf, nimm dein Bett auf und geh
umher! 5/9 Und sofort wurde der Mensch gesund und nahm sein Bett auf und
ging umher. Es war aber an jenem Tag Sabbat.

Joh 5,14 Danach findet Jesus ihn im Tempel, und er sprach zu ihm: Siehe, du bist
gesund geworden; sündige nicht mehr, damit dir nichts Ärgeres widerfahre.

Mittwoch
Joh 5,10-16 5/10 Es sagten nun die Juden zu dem Geheilten: Es ist Sabbat, es

ist dir nicht erlaubt, das Bett zu tragen. 5/11 Er antwortete ihnen: Der mich
gesund machte, der sagte zu mir: Nimm dein Bett auf und geh umher. 5/12 Sie
fragten ihn: Wer ist der Mensch, der zu dir sagte: Nimm [dein Bett] auf und
geh umher? 5/13 Der Geheilte aber wußte nicht, wer es war; denn Jesus hatte
sich entfernt, weil eine Volksmenge an dem Ort war. 5/14 Danach findet Jesus
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ihn im Tempel, und er sprach zu ihm: Siehe, du bist gesund geworden; sündige
nicht mehr, damit dir nichts Ärgeres widerfahre. 5/15 Der Mensch ging hin und
verkündete den Juden, daß es Jesus war, der ihn gesund gemacht habe. 5/16
Und darum verfolgten die Juden Jesus, weil er dies am Sabbat getan hatte.

Joh 9,1-16 9/1 Und als er vorüberging, sah er einen Menschen, blind von Geburt.
9/2 Und seine Jünger fragten ihn und sagten: Rabbi, wer hat gesündigt, dieser
oder seine Eltern, daß er blind geboren wurde? 9/3 Jesus antwortete: Weder
dieser hat gesündigt, noch seine Eltern, sondern damit die Werke Gottes an ihm
offenbart würden. 9/4 Wir müssen die Werke dessen wirken, der mich gesandt
hat, solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann. 9/5
Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. 9/6 Als er dies gesagt
hatte, spie er auf die Erde und bereitete einen Teig aus dem Speichel und strich
den Teig auf seine Augen; 9/7 und er sprach zu ihm: Geh hin, wasche dich in
dem Teich Siloah - was übersetzt wird: Gesandter. Da ging er hin und wusch
sich und kam sehend. 9/8 Die Nachbarn nun, und die ihn früher gesehen hatten,
daß er ein Bettler war, sprachen: Ist dieser nicht der, der da saß und bettelte?
9/9 Einige sagten: Er ist es; andere sagten: Nein, sondern er ist ihm ähnlich; er
sagte: Ich bin’s. 9/10 Sie sprachen nun zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan
worden? 9/11 Er antwortete: Der Mensch, der Jesus heißt, bereitete einen Teig
und salbte meine Augen [damit] und sprach zu mir: Geh hin nach Siloah und
wasche dich. Als ich aber hinging und mich wusch, wurde ich sehend. 9/12 Da
sprachen sie zu ihm: Wo ist jener? Er sagt: Ich weiß es nicht. 9/13 Sie führen
ihn, den einst Blinden, zu den Pharisäern. 9/14 Es war aber Sabbat, als Jesus
den Teig bereitete und seine Augen auftat. 9/15 Nun fragten ihn wieder auch
die Pharisäer, wie er sehend geworden sei. Er aber sprach zu ihnen: Er legte Teig
auf meine Augen, und ich wusch mich, und ich sehe. 9/16 Da sprachen einige
von den Pharisäern: Dieser Mensch ist nicht von Gott, denn er hält den Sabbat
nicht. Andere sagten: Wie kann ein sündiger Mensch solche Zeichen tun? Und
es war Zwiespalt unter ihnen.

Mk 3,22-23 3/22 Und die Schriftgelehrten, die von Jerusalem herabgekommen wa-
ren, sagten: Er hat den Beelzebul, und: Durch den Obersten der Dämonen treibt
er die Dämonen aus. 3/23 Und er rief sie zu sich und sprach in Gleichnissen zu
ihnen: Wie kann Satan den Satan austreiben?

Mt 12,9-14 12/9 Und als er von dort weiterging, kam er in ihre Synagoge. 12/10
Und siehe, da war ein Mensch, der eine verdorrte Hand hatte. Und sie fragten
ihn und sprachen: Ist es erlaubt, am Sabbat zu heilen? damit sie ihn anklagen
könnten. 12/11 Er aber sprach zu ihnen: Welcher Mensch ist wohl unter euch,
der ein Schaf hat und, wenn dieses am Sabbat in eine Grube fällt, es nicht
ergreift und herauszieht? 12/12 Wieviel vorzüglicher ist nun ein Mensch als

ein Schaf! Also ist es erlaubt, am Sabbat Gutes zu tun. 12/13 Dann spricht
er zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus, und
sie wurde wiederhergestellt, gesund wie die andere. 12/14 Die Pharisäer aber
gingen hinaus und hielten Rat gegen ihn, wie sie ihn umbrächten.

Joh 5,38-42 5/38 und sein Wort habt ihr nicht bleibend in euch; denn dem, den
er gesandt hat, dem glaubt ihr nicht. 5/39 Ihr erforscht die Schriften, denn ihr
meint, in ihnen ewiges Leben zu haben, und sie sind es, die von mir zeugen;
5/40 und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr Leben habt. 5/41 Ich nehme
nicht Ehre von Menschen; 5/42 sondern ich kenne euch, daß ihr die Liebe Gottes
nicht in euch habt.

Donnerstag
Joh 5,16-18 5/16 Und darum verfolgten die Juden Jesus, weil er dies am Sabbat

getan hatte. 5/17 Er aber antwortete ihnen: Mein Vater wirkt bis jetzt, und
ich wirke. 5/18 Darum nun suchten die Juden noch mehr, ihn zu töten, weil er
nicht allein den Sabbat aufhob, sondern auch Gott seinen eigenen Vater nannte
und sich so selbst Gott gleich machte.

Joh 5,19-47 5/19 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich,
ich sage euch: Der Sohn kann nichts von sich selbst tun, außer was er den Vater
tun sieht; denn was der tut, das tut ebenso auch der Sohn. 5/20 Denn der
Vater hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er selbst tut; und er wird
ihm größere Werke als diese zeigen, damit ihr euch wundert. 5/21 Denn wie
der Vater die Toten auferweckt und lebendig macht, so macht auch der Sohn
lebendig, welche er will. 5/22 Denn der Vater richtet auch niemand, sondern
das ganze Gericht hat er dem Sohn gegeben, 5/23 damit alle den Sohn ehren,
wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der ihn
gesandt hat. 5/24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und
glaubt dem, der mich gesandt hat, [der] hat ewiges Leben und kommt nicht ins
Gericht, sondern er ist aus dem Tod in das Leben übergegangen. 5/25 Wahrlich,
wahrlich, ich sage euch, daß die Stunde kommt und jetzt da ist, wo die Toten
die Stimme des Sohnes Gottes hören werden, und die sie gehört haben, werden
leben. 5/26 Denn wie der Vater Leben in sich selbst hat, so hat er auch dem
Sohn gegeben, Leben zu haben in sich selbst; 5/27 und er hat ihm Vollmacht
gegeben, Gericht zu halten, weil er des Menschen Sohn ist. 5/28 Wundert euch
darüber nicht, denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind,
seine Stimme hören 5/29 und hervorkommen werden: die das Gute getan haben,
zur Auferstehung des Lebens, die aber das Böse verübt haben, zur Auferstehung
des Gerichts. 5/30 Ich kann nichts von mir selbst tun; so wie ich höre, richte
ich, und mein Gericht ist gerecht, denn ich suche nicht meinen Willen, sondern
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den Willen dessen, der mich gesandt hat. 5/31 Wenn ich von mir selbst zeuge,
so ist mein Zeugnis nicht wahr. 5/32 Ein anderer ist es, der von mir zeugt,
und ich weiß, daß das Zeugnis wahr ist, das er von mir zeugt. 5/33 Ihr habt
zu Johannes gesandt, und er hat der Wahrheit Zeugnis gegeben. 5/34 Ich aber
nehme nicht Zeugnis von einem Menschen an, sondern dies sage ich, damit
ihr errettet werdet. 5/35 Jener war die brennende und scheinende Lampe; ihr
aber wolltet für eine Zeit in seinem Licht fröhlich sein. 5/36 Ich aber habe das
Zeugnis, das größer ist als das des Johannes; denn die Werke, die der Vater mir
gegeben hat, daß ich sie vollbringe, die Werke selbst, die ich tue, zeugen von
mir, daß der Vater mich gesandt hat. 5/37 Und der Vater, der mich gesandt
hat, er selbst hat Zeugnis von mir gegeben. Ihr habt weder jemals seine Stimme
gehört, noch seine Gestalt gesehen, 5/38 und sein Wort habt ihr nicht bleibend
in euch; denn dem, den er gesandt hat, dem glaubt ihr nicht. 5/39 Ihr erforscht
die Schriften, denn ihr meint, in ihnen ewiges Leben zu haben, und sie sind es,
die von mir zeugen; 5/40 und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr Leben
habt. 5/41 Ich nehme nicht Ehre von Menschen; 5/42 sondern ich kenne euch,
daß ihr die Liebe Gottes nicht in euch habt. 5/43 Ich bin in dem Namen meines
Vaters gekommen, und ihr nehmt mich nicht auf; wenn ein anderer in seinem
eigenen Namen kommt, den werdet ihr aufnehmen. 5/44 Wie könnt ihr glauben,
die ihr Ehre voneinander nehmt und die Ehre, die von dem alleinigen Gott ist,
nicht sucht? 5/45 Meint nicht, daß ich euch bei dem Vater verklagen werde; da
ist [einer], der euch verklagt, Mose, auf den ihr eure Hoffnung gesetzt habt. 5/46
Denn wenn ihr Mose glaubtet, so würdet ihr mir glauben, denn er hat von mir
geschrieben. 5/47 Wenn ihr aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr
meinen Worten glauben?
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